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LONGORBARDISCHE GOLD-UND. SILBERARBEITEN.

Eın hlesiger Sammler VO  $ Antıquitäten hat einen höchst 1N-
teressanten Schatz altchristlicher Altargeräthe erworben, über
den WIr nächstens mı1t gel]ner Erlaubnıiss weitläufiger berichten
können en Wenngleich Jede Inschrift e ergıbt sich das

ungefähre er doch AauUs der Ornamentik; ıne neben einem Bı-
schofe knıende weıblıiche Figur, dıe demselben einen T‘'heil der
uns vorlıegenden Geräthe darbrıngt, erweist den Schatz als
eın Ehrengeschenk, das ıne longobardische Fürstin des VILIL
oder einem 1scho{ie oder Papste verehrt hat Aazu

gehören Mıtra, Krone, Gürtel, mehrere Bücherdeckel Ü, d .9 es
a US Goldblech mıiıt getriebenen Figuren; ferner eın sılberner Bl«
schofsstab und eine 1n ıhrer  — Art einzıge Z POSSEC silberne eucharı-
stische Schüssel mıt Lamm nstatt der Peristera und zZwölf fest-
stehenden Bechern 1M Umkreıs. Dıe Darstellungen lehnen sıch
vielfach den ıntik-christlichen Bilderkreis A und zommt
noch merkwürdig häufig der Fisch AA Verwerthung: allein MNan-

che een sınd durchaus ne  — und ohne Jede Parallele anf andern
christlıchen Bi  werken des Alterthums Ohne Krage ist dieser
Schatz eıner der merkwürdigsten Funde, die se1t Jahrhunderten

gemacht sınd. Die Sali2ZC Colleetion 1stı auf 200,000 HKHres geschätzt
worden. en WIT, dass dieser Schatz nıcht, w1e manche
andere ntıke Kunstwerke, In'S Ausland wandere, sondern für dıe
Vatikanische Sammlung'christlicher Alterthümer arworben werde,

NACHTRAG ÜBER DIE ÄPOKRYPHEN DER ALTCHRISTL. KUNST

Be1l dem S rOSSCH Interesse, welches dıe Mosaiken des 'TUriı-

umphbogens Marıa magglore ın Nspruc nehmen, an


